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Nachhaltiges 

Bewässerungsmanagement 

von Reben

Dr. Daniel Heßdörfer 

Institut für Weinbau und Oenologie
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Rebenanbau in Zeiten des Klimawandels

Räumliche Verteilung der 

Temperaturanomalien in 

Deutschland seit 1881

Hohe Verdunstungsraten 

führen zu vermehrten 

Trockenstresssituationen

Steigende Temperaturen 

erhöhen die 

Evapotranspiration
Zunehmend höhere 

Durchschnittstemperaturen

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie
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Teils massiver Trockenstress in den Rebanlagen

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie
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Herausforderung für den Weinbau: Trockenheit und Hitze

Gering(e)/-ste ErträgeLaubwandmanagementBewässerung

Kurz- bzw. mittelfristige Anpassung im Rebenanbau

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie
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Bewässerung ja — aber richtig!

Bewässerungsversuch Müller Thurgau, Himmelstadt Kelter
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Bewässerungsmanagement
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Wichtig: objektive Bestimmung des Wasserhaushalts!

Tage nach der Blüte
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Himmelstadter Kelter 2018 & 2019
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Wichtig: objektive Bestimmung des Wasserhaushalts!

Tage nach der Blüte
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Wichtig: Bewässerungszeitraum

Bewässerungszeitraum Rebe Bewässerungsschwellenwert Rebe
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Bestimmung von Trockenstress digital
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Bestimmung von Trockenstress digital

Viele Sensoren sind für den Weinbau gut geeignet

fortlaufende Testung an der LWG unter realen Bedingungen

Wassergehalt Saugspannung Telemetrie



Folie   13

Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Bodenfeuchte Ventilsteuerung

Management von einzelnen Feldern
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Bodenfeuchte Ventilsteuerung

Management von größeren Flächen

Simulation/Berechnung
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel
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Digitalisierung des Bewässerungsmanagements

Autor     Titel

Datenquellen Befehlsempfänger„Brain“

Bewässerungsanlage Veitshöchheimer Wölflein 

Kooperation zwischen Netafim (Israel) und LWG
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Status Quo der Rebenbewässerung

Die Bewässerung bietet vielfältige 

Möglichkeiten der Digitalisierung

Grundvoraussetzung ist die 

vorhandene Wasserinfrastruktur

Infrastruktur Wasserversorgung und Wasserbevorratung
Derzeit werden in Franken ca. 1.450 ha Weinberge bewässert

➢Davon jedoch nur ca.  300 ha zentral

➢Die restlichen 1.150 ha werden mobil versorgt (Mainwasser; 

Brunnenwasser)

Ca. 2.000 ha werden mittelfristig bewässert werden 

müssen
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Herausforderung Wasser - Infrastruktur

200 ha Rebfläche

➢ Größtes Bewässerungsprojekt 

im Weinbau nördlich der Alpen

➢ Bewässerung mit 

Oberflächenwasser

➢ 45 km Zuleitungen / 1.000 km 

Tropfbewässerungsschläuche
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Rhein 2022

Herausforderung Wasser - Verfügbarkeit

Main 2022
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Herausforderung Wasser-Verfügbarkeit

Machbarkeitsstudie zum 

Bewässerungsprojekt Iphofen 

Wasserentnahme 

aus dem Main

Zwischenspeicherung

~250 ha 

Bewässerungsfläche
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Nüchterne Betrachtung der Abflüsse des Mains bei Würzburg

Herausforderung Wasser - Verfügbarkeit

Mittlerer Abfluss im Winter 164 m³/s (Jahresreihe 1989 - 2014)

Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt 2021

Wasserbedarf für 2.000 ha bewässerte Rebfläche rd. 1.500.000 m³ (großzügiger Ansatz!)

Entnahme von 2% des mittleren Abflusses im Winter (Würzburg, Jahresreihe 1989 - 2014) 

entspricht rd. 3,3 m³/s bzw. 11.880 m³/h bzw. 285.120 m³/d

1.500.000 m³ Jahresbedarf / 285.120 m³/d Entnahme aus dem Main entspricht einer 

Entnahmedauer von 5,26 Tage 

Zur Auffüllung der gesamten Zwischenspeicher für die Bewässerung von 2.000 ha 

Rebfläche müsste man für 5,26 Tage 2% des mittleren Abflusses im Winter dem Main 

entnehmen!
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Zwischenspeicherung ist eine Lösung!

Hemel en Aarde Valley, Südafrika
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Zwischenspeicherung ist eine Lösung!

Creation Wines, Südafrika

• Nachhaltiges Bewässerungskonzept

• In Übereinstimmung mit der Wasserwirtschaft

• Nur Wasser aus den Flüssen bzw. deren Uferfiltrat

• Kein Grundwasser → gesellschaftlich nicht vermittelbar

• Wasserbevorratung

• Die Speicher sollten in den Winter-/ Frühjahrsmonaten 

befüllt werden
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Fazit - Bewässerung
• Bewässerungszeitpunkt

• Beginn nach der Zellteilungsphase in den Beeren (rd. 3 Wochen nach der Blüte)

• Ende je nach Witterung

• Objektive Trockenstressbestimmung

• Für den gezielten Einsatz der Ressource Wasser

• Bereits viele Möglichkeiten vorhanden

• Digitale Sensorik zur automatisierten Trockenstressbestimmung

• Wassermenge/Bewässerungsrhythmus

• Geringe Mengen ausreichend (8-10 L/Stock)

• Wöchentliche Bewässerung bei anhaltender Trockenphase
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Wieviel zusätzliches Wasser wird benötigt? Bsp. aus dem Jahr `22

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie

Verlauf Trockenstress im 

Jahr 2022       

LWG Versuchsanlage 

Himmelstadter Kelter

Rebsorte Müller-Thurgau

8 L/Rebe je Bewässerung, 
Tropfbewässerung, 1,6 L/h, T-Abstand 50cm

Moderate Bewässerung
∑10 Bewässerungen, insgesamt 80 L/Rebe

Intensive Bewässerung
∑ 16 Bewässerungen, insgesamt 128 L/Rebe
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Ernteergebnisse 2022

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie
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LWG Versuchsanlage, Himmelstadter Kelter, Rebsorte Müller-Thurgau, n=4

Moderate Bewässerung
∑10 Bewässerungen, insgesamt 80 L/Rebe

Intensive Bewässerung
∑ 16 Bewässerungen, insgesamt 128 L/Rebe
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Fazit - Bewässerung
• Bewässerungszeitpunkt

• Beginn nach der Zellteilungsphase in den Beeren (rd. 3 Wochen nach der Blüte)

• Ende je nach Witterung

• Objektive Trockenstressbestimmung

• Zur gezielten ressourcenschonenden Bewässerung

• Bereits viele Möglichkeiten vorhanden

• Digitale Sensorik zur automatisierten Trockenstressbestimmung

• Wassermenge/Bewässerungsrhythmus

• Geringe Mengen ausreichend (8-10 L/Stock)

• Wöchentliche Bewässerung bei anhaltender Trockenphase

• Die Speicherkapazitäten sollten 12 Bewässerungsgaben ermöglichen

• Ressourcensparende Ausbringtechnik

• Einsatz der Tropfbewässerung obligatorisch!

• Je nach Situation ist eine Unterflurbewässerung möglich
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Unterflurbewässerung bei Reben

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie

LWG Bewässerungsprojekt Thh. Scharlachberg II
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Unterflurbewässerung bei Reben

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie

LWG Bewässerungsprojekt Thh. Scharlachberg II

Tropfer

Tropfer

~ 40cm 

Tiefe

20191107_154427.mp4
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Unterflurbewässerung bei Reben

Dr. Daniel Heßdörfer, Institut für Weinbau und Oenologie

LWG Bewässerungsversuch, Thh. Scharlachberg, Silvaner 
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Der Klimawandel bedarf einer gesamten Anpassung!

Neue Rebsorten 

bzw. Unterlagen

Laubwand-

reduzierung

• Kurzfristig realisierbar

• weniger Verdunstungsfläche

• weniger Assimilation

• Erhöhung der 

Wassernutzungseffizienz

• Reifeverzögerung / Weniger 

Zuckereinlagerung

Fahrgassen-

begrünung

• vollständiger  Erosionsschutz

• mehr Wasserspeicherung

• Stärkung der Rebenvitalität

• Erhöhung der Biodiversität

• Deckung des nahezu 

vollständigen Düngebedarfs

• massive Reduzierung des N- und 

P-Austrags 

• Erhöhung des Humus/CO2-

Gehaltes 

• Hitzetolerantere einheimische 

Rebsorten 

• Mediterrane Rebsorten

• Chipveredelung für einen 

schnellen Rebsortenwechsel 

• Trockenstress tolerante 

Unterlagen

• Vermarktungsstruktur?

(Franken 80 % 

Weißweinrebsorten)

Ressourcensparende 

Bewässerung

• Effektivster Schutz gegen 

Trockenstress

• nur ressourcensparende 

Tropfbewässerung

• Strategie der regulierten-

Defizit-Bewässerung

• Qualitätssicherung

• Einkommenssicherung der 

Betriebe
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….das besondere Problem der Steillagen

• Die Probleme / Auswirkungen des Klimawandels 

summieren sich insbesondere in der Steillage 

(Bodenauflage, Exposition)

• Ohne Bewässerung ist der Anbau in der Steillage 

bereits heute nur noch eingeschränkt möglich

• Ohne zusätzlicher Bewässerung droht die Aufgabe 

der traditionellen Weinbauflächen

• Wertschöpfung Weinregion Franken
• Weinproduktion 0,25 Mrd. €/Jahr

• Weintourismus 3,24 Mrd. €/Jahr

• Einhergehend der Verlust einer Jahrhunderte 

alten Kulturlandschaft

Der Anpassungsbedarf an den Klimawandel ist die größte Herausforderung des Weinbaus 

seit den Verwüstungen der Reblausplage im späten 19. Jahrhundert! Marin et al. 2020
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Jetzt ist Zeit zu handeln!


